GHS Drimborn	Gottesdienst am Aschermittwoch in St. Katharina 


Aachen - Forst





1.	Einführung						Pfarrer





2.	Lied							Kleines Senfkorn Hoffnung





3.	Bibelstelle						Pfarrer





4.	Bildbetrachtung					Sahrah





5.	Bitten							Sechs Schüler





6.	Liedruf: Jetzt ist die Zeit				Alle





7.	Gebet							Alle 





8.	Bibelstelle						Pfarrer





9.	Bildbetrachtung					Carsten





10.	Bitten							Sechs Schüler





11.	Liedruf: Jetzt ist die Zeit				Alle





12.	Gebet							Alle 





13.	Bibelstelle						Pfarrer





14.	Bildbetrachtung					Eva





15.	Bitten							Sechs Schüler





16.	Liedruf: Jetzt ist die Zeit				Alle





17.	Gebet							Alle 





18.	Aschenkreuz						Pfarrer





(Währenddessen meditative Musik)





19.	Vater unser (gesungen)				Alle





20.	Gebet – Segen					Pfarrer





21.	Schlusslied Alle Knospen springen auf.		alle





Verraten und verkauft


Der Verräter aber hatte ihnen ein Zeichen gegeben: Wen ihr küssen werde, der ist es; den ergreift und führt sicher ab. Lasst ihn nicht entkommen! Und sie führten Jesus zu dem Hohenpriester und sie versammeln sich alle: Die Ältesten und die Schriftgelehrten.


Petrus aber war unten im Hof. Da kam von den Mägden des Hohenpriesters, erkannte ihn und fragte: Du warst doch auch mit dem Jesus von Nazareth? Ich weiß nicht, wovon du redest, antwortete Petrus. Und der Hahn krähte zum ersten mal. Und wieder fragten sie ihn, ob er zu ihnen gehöre, und er verleugnete. Und ein drittes Mal sagten sie ihm auf den Kopf zu: du bist auch einer von denen. Und er leugnete wieder. Da krähte der Hahn zum zweiten mal. Und Petrus erinnerte sich der Worte Jesu: Ehe der Hahn zweimal kräht, wirst du mich dreimal verleugnen. Und er fing an zu weinen.





Bildbetrachtung:


Die Dornenkrone schneidet die Haut. Was noch mehr ein schneidet, ist der VERRAT.


Er zerreißt die Gedanken, zerstört die Freundschaften, zerschneidet die Seele.


Er schneidet das Leben Jesu durch Wie ein Seil , an das sich viele klammerten.


Und der Hahn nistet  sich ein in die Gedanken Jesu. Er macht die Verleugnung des Petrus öffentlich, zweimal gekräht- unüberhörbar. Alle Versprechungen sind zerbrochen, alle Freundschaftsbedeutungen sind Schnee von gestern. Auf nichts mehr ist Verlass Verlassen, verraten und verkauft - von seinen besten Freunden.


Judas setzt ihn auf´s Spiel für 30Silberringe (gerade ein Wochenlohn).


Petrus verleugnet ihn, um sein Gesicht zu wahren vor den Mägden. Und er erkennt, dass er sein Gesicht verliert Und dabei ist, auch seine Seele  zu verlieren - Wie Judas sein leben verloren hat. Mit erhobener Faust hält Jesus sie hoch:


Judas und Petrus.


Verraten und verleugnet zu werden, musst du einfach aushalten, Jesus, das gehört zum Menschen. Das gehört zum Menschen. Das gehört auch zu mir.





Gebet:


Mein, Gott, wie oft habe ich mich schon gedrückt, wenn ich Farbe bekennen sollte;


wie oft habe ich schon geschwiegen, wenn ich den Mund aufmachen musste; und wie oft hebe ich den Mund aufgemacht, um mich rasant herauszureden. 


Gott, mein Gott,  ich bitte dich:





Bitten:


1.	Einen anderen verraten, um sich selbst zu schützen -


Gibt es das?


2.	Einen verraten, um für sich Vorteile zu erzielen -


aus Habsucht.


3.	Einen verraten aus Rache.


4.	Einen aus Eifersucht verraten.


5.	Einen verraten, um sich wichtig zu machen - 


aus Schwatzhaftigkeit.


6.	Man sollte nicht verraten - man sollte raten.





Gefesselt und abgeschoben


Da nahm Pilatus Jesus und ließ ihn geißeln. Und die Soldaten flochten eine Krone aus Dornen und setzten sie auf sein Haupt und legten ihm ein Purpurgewand an und traten zu ihm und sprachen: Sei gegrüßt, König der Juden! und schlugen ihm ins Gesicht. Da ging Pilatus wieder hinaus und sprach zu ihnen : Seht, ich führe ihn heraus zu euch , damit ihr erkennt, dass ich keine Schuld an ihm finde. Und Jesus kam heraus und trug die Dornenkrone und das Purpurgewand. Und Pilatus spricht zu ihnen: seht, welch ein Mensch!  





Bildbetrachtung:	


Jesus und Pontius Pilatus - Nur kurze Zeit hat sie gedauert, diese Begegnung zwischen ihnen. Der eine gefesselt, mit einer Dornenkrone, Jesus, der andere ängstlich, feige, abwehrend, Pilatus. Jesus und Pontius Pilatus-Sie haben sich danach nicht wiedergesehen. Immer wenn wir das Glaubensbekenntnis sprechen, wird er genannt: ,,gelitten unter Pontius Pilatus, gekreuzigt, gestorben und begraben.’’ Nicht nur die Taten eines


Menschen können seinen Namen unsterblich machen, auch seine Untaten.


Jesus und Pontius Pilatus - Irgendwann sich Wege wieder berühren. Dann wird Jesus kommen, ,,zu richten die Lebenden und die Toten’’. Wie wird diese Begegnung ausgehen? Was wird geschehen, wenn die Machthaber dieser Welt und


ihre ungerechten Richter ihren unschuldigen Opfern gegenüberstehen?


Dann wird Gottes Gerechtigkeit geschehen.





Gebet:


Herr, ich bitte dich: Lass mich mutig gegen Unrecht eintreten.


Lass mich nicht wegsehen, wenn anderen Menschen unterdrückt werden.





Bitten:


1.	Wenn einer unter Druck gesetzt  wird oder verprügelt wird, nicht 


wegsehen helfen oder Hilfe holen.


2.	Obdachlosen am Straßenrand Geld geben.


3.	Mitschülern, die in der Schule nicht mitkommen, helfen.


4.	Schüler, die man nicht mag, nicht abschieben, sondern versuchen, sich 


mit ihnen anzufreunden.





Sterben und fallen


Und zur neunten Stunde schrie Jesus: Mein Gott, Mein Gott, warum hast du mich verlassen? Und Jesus schrie noch einmal laut auf – und verschied. Der Hauptmann aber, der dabeistand und sah, dass er so starb, sprach: Wahrhaftig, dieser Mensch ist Gottes Sohn gewesen!





Bildbetrachtung


Die Hände hochgestreckt Als wenn sie ihn halten könnten, durchbohrte Hände,


sie halten ich nicht mehr. Der Fall ins Bodenlose „hinabgestiegen in das Reich des Todes“ - beginnt am Kreuz. Kein Aufstieg, Jesus, ein Abstieg in die Todeszone, so endet dein Leben: Verraten und verkauft, gefesselt und geschlagen, verurteilt und angenagelt, ermordet und begraben. So fällst du in die Finsternis, die du zu Lebzeiten bekämpftest, und bist umgeben von den Schatten des Todes. Aus – alles ist aus. Schluss – vorbei – Ein schlimmes Ende. Aber kann man die Liebe begraben,


sie ist wie Urnenasche in den Wind zerstreuen, und sie mit Erde zuschaufeln? Oder vervielfältigt sie sich vielleicht mit jedem Tode?





Gebet


Mein Gott, wie oft habe ich gedacht, es hat alles keinen Zweck – ein kleines Licht erhellt nicht die Dunkelheit. Wie oft habe ich geglaubt, mit dem Tod ist alles aus – es gibt nichts und nimmer nur nichts. Es gibt keine Lichtblicke mehr. Wie oft habe ich den Gedanken verdrängt, selbst einmal sterben zu müssen. Jetzt aber erkenne ich:


Der Tod ist nur eine andere Art von Leben. Nur der Übergang. Gott, von hier nach dort, der ist so schwer. Darum lass mich nicht aus deinen Händen gleiten Und verlier mich nicht aus deinen Augen. Jeden Augenblick achte auf mich, dass ich nicht falle. Ich bitte dich, verlass mich nicht. 


Bitten:


1.	Tote nicht vergessen.


2.	Tod  liegt uns fern.


3.	Tod nicht als Ende.


4.	Den Toten mitten unter uns haben.


5.	Im Sinne des Toten handeln.
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